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STECKBRIEF UNTERRICHTSPROJEKT

Name des Lehrenden
Marta Ares Fontela. ( Konzipiert von Studenten der Universität Freiburg

Mehr  didaktisierte Comics  unter:

 http://www.sli.uni-freiburg.de/internetprojekte       


Kontaktadresse/mail
maress@edu.xunta.es

Schule (Anschrift + evtl. homepage)
e.o.i. Vigo-

Land
Spanien

1. Titel:
HANDY
Kurzbeschreibung:

Anhand von Comicstreifen sollen die SchülerInnen sich mit dem Thema: "Das Handy in unserer Gesellschaft" auseinandersetzen

2. Allgemeines

Dauer




1
normale Unterrichtsstunden






1
online Stunden


     
außerhalb des Unterrichts

Alter der Schüler


ab 12
Sprachstand der Schüler

ab B1
Einordnung in den Lehrplan
     
Einzuübende Fertigkeiten

Sprechen, lesen , hören
Unterrichtsziele:

     

Materialien (Bücher, Hand-outs, Software, Webseiten, Folien, Tafelbilder ...)
Arbeitsblätter oder Web site , wenn man die Übungen online machen will.

3. Ablauf

1. KT lesen zuerst den Einleitungstext und schauen sich die Touchée an.

2. In Gruppen erzählen Sie, wie si die Touchée interpretiert haben.

3. Sie antworten auf die Fragen zum L.V. und erzäheln dann mit dieser Hilfe den Witz im Plenum.

4. Mit Fortgeschrittenen kann man anschließend das HV machen. 

5. In Gruppen erzählen Sie, wie und wozu sie das Handy benutzen  

· Wozu benutzt ihr das Handy?

· Wie viele SMS schickt ihr am Tag?

· Wie hoch ist eure Rechnung?

· Legt ihr Wert auf ein schickes Handy? usw



4. Positive Erfahrungen

Der Unterricht war sehr dynamisch und abwechslungsreich

5. Negative Erfahrungen 

     

6. Tipps (Was sollte jemand wissen, der das Projekt auch durchführen will?) 
Das Hörverstehen sollte lieber ab Niveau B2 eingesetzt werden

7. Variationen, andere Anwendungsfelder
     

8. Anhang 

(bitte alle Materialien einfügen: Übungsblätter, Hand-outs, Folien, auch Fotos vom Unterricht wären schön...)


Konzipiert von Studenten der Universität Freiburg

Mehr  didaktisierte Comics  unter: http://www.sli.uni-freiburg.de/internetprojekte
Touché 1 
Wer kennt das nicht: endlich sitzt man im Bus oder in der Strassenbahn, froh, 
es gerade noch geschafft zu haben und will einfach nur seine Ruhe 
haben. Bis ..... ja, bis beim Sitznachbarn das Handy klingelt. Der merkt das 
natürlich erst, nachdem es schon fünfmal geklingelt hat und erzählt nun 
sehr laut und sehr deutlich - so, dass es wirklich jeder hören kann - dass er 
gerade Bus fährt (oder eben Strassenbahn). Wie interessant !!! 
Am liebsten möchte man seinem Nachbarn das Handy aus der Hand reissen, 
um es aus dem Fenster zu werfen. Das geht natürlich nicht, denn erstens kann 
man die Fenster im Bus und Bahn nicht so einfach aufmachen und zweitens wäre 
 das natürlich äusserst unhöflich. 
 Aber es gibt noch ganz andere Mittel und Wege, sich zu rächen...
            

[image: image1.jpg]Zo AU RER - ict Muss||LDAS Z e ! ick...
ROCH i PAAL SACHED HeaA? .. HecaA!
ENUEDIGEL UMD... :

DI‘DéL(:'i Tir:! '?
OoECKT T !
DpecOipec ppecoi !





      Und nun seid Ihr 'dran: 

Übung 1 (Bildverständnis)                             

  Vielleicht habt Ihr noch nicht ganz verstanden, worum es geht. 
  Das macht nichts, denn das wird sich ändern, wenn Ihr die folgenden Fragen beantwortet: 

1. Mit wem telefoniert der Mann (links); genauer: wer ist Helga? 

Principio del formulario

· seine Ehefrau 

· seine Sekretärin 

· seine Tante 

Final del formulario

Principio del formulario

Final del formulario

2. Warum bittet der Mann (rechts) seinen Sitznachbarn (links), wieder zu ihm ins Bett zu kommen? 

Principio del formulario

· Er ist betrunken und weiss nicht, was er sagt. 

· Er will, dass die Gesprächspartnerin seinesSitznachbarn eifersüchtig wird. 

· Er wiederholt laut, was er eben in der Zeitschrift gelesen hat. 

Final del formulario

Principio del formulario

Final del formulario

3. Schliesslich ist der Mann (rechts) sichtlich zufrieden, warum? 

Principio del formulario

· Die Zeitschrift gefällt ihm. 

· Er kann wieder in Ruhe lesen, da die Gesprächspartnerin seines Sitznachbarn aufgelegt hat. 

· Ihm ist wieder warm. 

Final del formulario

Principio del formulario

Final del formulario

4. Warum ist der Mann (rechts) so aufgeregt? 

Principio del formulario

· Seine Frau  denkt nun, dass er eine Geliebte hat und hat aufgelegt. 

· Er denkt an seine Telefonrechnung. 

· Seine Frau hat erzählt, dass sie sich ein teures Kleid gekauft hat. 

Final del formulario

Principio del formulario

Final del formulario


Übung 2 (  Hörverständnis)
Zum Audioarchiv cklicken Sie hier: 

http://www.daf-netzwerk.org/arbeitsgruppen/ag1/handynokia.mp3
Ihr könnt das Gespräch von Sabine,Holger und Peter 
 mithören. Es ist ein Ausschnitt, in dem es um 
 unterschiedliche Haltungen zum Thema Handy geht. 
 Versucht beim ersten Hören zu bestimmen, wie das 
 Telefonieren mit dem Handy von den drei Personen 
  beurteilt wird: 

begeistert; ablehnend; eher neutral. 
 Principio del formulario

Peter  :   ______________Final del formulario

Principio del formulario

Sabine:   _____________Final del formulario

Principio del formulario

Holger :  ______________

Final del formulario

Principio del formulario

Final del formulario

Überprüft nach dem zweiten Hören, wieviel Ihr ausserdem verstanden habt, indem Ihr die folgenden Fragen beantwortet: 

Principio del formulario

1.  Warum braucht Peter ein Handy?  

Final del formulario

Principio del formulario

2. Warum will Holger kein Handy haben?  

Final del formulario

Principio del formulario

3. Hat  Sabine ein Handy?  

Final del formulario

Principio del formulario

4. Was sagt Holger über den Inhalt der Gespräche?  

Final del formulario

Principio del formulario

5. Was ist eine Freisprechanlage?  

Final del formulario


  
  

Falls Ihr damit noch Schwierigkeiten hattet, könnt ihr den Text   nachlesen oder auch parallel zum Hören mitlesen und es danach nochmal probieren. Denkt aber daran, dass dieser Text KEINE Schriftsprache ist! Die Sätze sind oft nicht vollständig und manchmal auch grammatikalisch "falsch". 

Peter: Auf jeden Fall ... Holger, hast du auch n‘ Handy? 

Holger: Nein ich habe kein Handy. 

Peter: Du hast kein Handy. Also, ich könnt‘s mir nicht mehr vorstellen – ohne Handy. Bin überall unterwegs und da bin ich sofort überall erreichbar. Und mich können die Leute genau ... die Leute können mich erreichen, ich kann die Leute erreichen, also ich könnt’s mir nicht mehr anders vorstellen. 

Holger: Also, ich seh‘ das so: also es gibt schon sicherlich einige Leute, äh, für die ist es wirklich, ja notwendig oder auch wichtig, dass sie‘n Handy dabeihaben – aber ich kann das jetzt zum Beispiel nicht verstehen, dass also wirklich - mittlerweile mehr oder weniger - jeder mit‘m Handy rumläuft. Also dass man jetzt wirklich ständig rund um die Uhr erreichbar sein muss. Dass das für jedermann gilt, halt ich eigentlich für‘n ziemlichen Quatsch. Also ich wüsste jetzt nicht...also ich bin froh, dass ich kein Handy hab, ich will auch gar keins haben, weil, ich möchte gar nicht rund um die Uhr erreichbar sein. 

Peter: Das is‘ vielleicht... das denkst du, aber ich mein‘ das is’n Fehler. Das is doch halt, äh, nicht mehr zeitgemäss. Heutzutag‘ musst du dauernd erreichbar sein. Wenn du Freunde hast, die ... du bist total out, wenn du ... wenn du kein Handy dabei hast. Die Leute wollen dich immer erreichen oder du kannst genauso Termine ausmachen, genauso Termine absagen. Und ich könnte mir das nicht mehr vorstellen, ohne Handy zu leben. 

Sabine: Ja, das nervt aber doch auch, wenn ständig das Handy klingelt, wenn man selber kein’s hat und dann klingelt immer vom Nachbarn das Handy ... das is‘ doch blöd. 

Peter: Ja, ich äh.... mich stört das nicht, wenn die Leute neben’dran sitzen, Hauptsache, ich hab‘ mein Vergnügen und ich, ich weiss genau, was dann, äh, zu machen ist. 

Holger: Aber wenn ich teilweise diese Gespräche mitkriege, was da mit dem Handy geführt wird oder so ... ja, so, wie du sagst, also mal eben so nebenbei anrufen, oder ... "Kommst du auch noch eben vorbei in’s Café, Kaffee trinken?" Also, das sind so, so leere Gespräche und wenn man sich dann mal am Ende des Monats anschaut, was da für, für Kosten ... praktisch auf einen zukommen, also ich mein‘ das muss natürlich jeder für sich selber entscheiden, also zweihundert Mark Telefonkosten im Monat, sind jetzt nichts mehr mit dem Handy. 

Peter: Das ist richtig, aber ich sag‘ auch wie die Jugendichen, die neue... heutzutag die Kommunikation ... bevor ich, äh, im Bus drinsitze und mit niemand rede, is‘ doch besser, ich rede mit jemand mit’m Handy. Und Von mir aus kann jeder von jedem Sitzplatz aus ... jeder mit’m Handy reden. Also ich find‘ das, find‘ das einfach toll. 

Sabine: Da hab ich mal ne wirklich richtig lustige Geschichte erlebt. Ich war in Petersburg im Theater – die "Dämonen" von Dostojewskij - und die Vorstellung hatte begonnen ... und dann klingelt’n Handy ... und die Schauspielerin auf der Bühne hörte auf zu spielen, fing an zu schreien: "Das is‘ ja ne Unverschämtheit, machen Sie Ihr Handy aus, wenn Sie ins Theater gehen!" Und ... na die Leute ringsrum, die hab’n dann gemeint, sie soll doch sich, ja, bißchen beruhigen, das wär‘ vielleicht ein Notfall oder ja, was weiss ich. Naja, und sie meinte, nein, sie hört jetzt auf und der Mann soll rausgehen. Und der ging natürlich nich‘ raus, der hatte ja auch seine Eintrittskarte bezahlt. Jemand von hinten meinte dann noch so, ja dann sollte sie doch runterkommen, wenn sie doch reden will. Worauf sie dann meinte, dafür würde sie ja nicht bezahlt und so ging das Ganze weiter hin und her. Dann ging sie also nochmal raus und hat’n bißchen gewartet und dann hat se halt nochmal von vorne angefangen – das Ganze. 

Peter: Ja das, äh, find ich, äh, beim Theater, das find ich auch vielleicht ... oder auch überhaupt bei Veranstaltungen, das find‘ ich das einzig Problematische... oder bei Vorträgen mit äh, mit Handy. Das würd‘ ich als einziges akzeptieren. Wo ich’s aber wieder zum Beispiel nicht akzeptiere, das ist zum Beispiel, das ich, äh, scheinbar jetzt beim Autofahren nicht mehr Handy hören, äh, darf. Auf der anderen Seite ... ich darf Zigarette rauchen, ich kann Schokolad‘, äh, aufreissen, ich kann also nebenher essen, ich kann trinken .... alles, bloss komischerweise’n Handy sollt‘ ich nich hör’n – oder darf ich nich hör’n. 

Holger: Also es geht ja zum Beispiel, also was erlaubt ist, is ja die Freisprechanlage.... 





9. Bewertung des Unterrichtsprojektes
Lehrer-Bewertung

Ich hatte den Eindruck, dass…
trifft voll zu
trifft eher zu
mittel-

mäßig
trifft kaum zu
trifft gar nicht zu

ich die Ziele zu 100% erreicht habe
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die eingesetzten Methoden optimal waren
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die Materialien perfekt waren
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die Reihenfolge stimmig war
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


das Arbeitstempo genau richtig war
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die Schüler das Projekt sehr interessant fanden
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die Schüler intensiv mitgearbeitet haben
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


die Schüler sehr viel gelernt haben
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Ich empfehle dieses Unterrichtsprojekt uneingeschränkt.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Schüler-Bewertung

Liebe/r SchülerIn,

mit eurer LehrerIn habt ihr gemeinsam ein Unterrichtsprojekt durchgeführt. Wie habt ihr das Projekt erlebt? Was hat euch gefallen? Was war nicht so gut? 

Bitte schreibe zu jeder Meinung in die entsprechende Spalte (die Aussage trifft voll zu bis sie trifft gar nicht zu) ein „X“.

Meine Meinung:
trifft voll zu
trifft eher zu
mittel-

mäßig
trifft kaum zu
trifft gar nicht zu

Das Projekt hat viel Spaß gemacht.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Die Inhalte des Projektes haben mich zum Mitdenken angeregt.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Ich habe viel gelernt, das ich auch außerhalb der Schule nutzen kann.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Die Materialien/Übungsblätter waren sehr hilfreich. 
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Das Arbeitstempo war genau richtig. 
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Ich habe sehr viel dazu gelernt.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Ich empfehle dieses Unterrichtsprojekt unbedingt auch anderen Schülern.
 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 

 FORMCASILLA 


Schreibe bitte das Wichtigste auf, das du gelernt hast!

     

Was könnte man an diesem Unterricht verbessern?

     

Vielen Dank!

Auswertungshinweise 

Auch die Schülermeinungen sind für künftige Nutzer Ihres Unterrichtsprojektes informativ. Für die Auswertung sind die Mittelwerte zu berechnen. Überführen Sie dafür die Antwortskala in ein Zahlenformat: trifft voll zu = 1, trifft eher zu = 2, mittelmäßig = 3, trifft kaum zu = 4, trifft gar nicht zu = 5. Bitte kreuzen Sie den errechneten Mittelwert bei jeder Aussage an (Werte 1-1,5 = Kreuz bei trifft voll zu; 1,6-2,5 = trifft eher zu; 2,6-3,5 = mittelmäßig; 3,6-4,5 = trifft kaum zu; 4,6-5 = trifft gar nicht zu).
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